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ar 1 Franziskanerkloster 7A1 Paderborn. Der Meister desselben; Rogerus
VOoN Helmarshausen Der Verfasser der Schedula diversarum artiıum.
Das Buch enthält eıt mehr als der Titel verspricht ; fast sämtliche ech-
niıken der Goldschmiedearbeit gelangen ausführlicher Besprechung. [ DIie
Schlußfolgerungen des Veriassers sind ohl berechtigt auf Grund der Be-
trachtung und Beschreibung der beiden Tragaltäre und sehr 1NSs Detail

kunstwissenschaftlicher Kenntnisse. Die beiden Irag-gehender, umfassender
schreibung den größten eil des Buches einnehmen,altäre, deren geNaUEC Be
Domschatz, und der Abdinghoftfer Schreinaltar 1mdas Dommportatile 1

haben nach den eingehenden ntier-Franziskanerkloster Paderborn,
suchungen des VerfiassCIS; el den Priester-Benediktinermönch Rogerus
VOIN Helmarshausen (Abtei gegr, 998, aufgehoben UumMmm Verfertiger.

1)as Domportatile, Il 1100 verfertigt, ist ein Schreinaltar, ein kleiner,
kastenartiger, 3  5 108 messender Schrein, in dessen Deckelplatte
die konsekrierte Altarplatte AaUus er anlıco eingelassen ist. Die Flächen Sind
mıiıt Silberplatten bedeckt, die alle Arten der damals ıund auch heute noch
üblichen Goldschmiedtechniken aufiweisen. Das Portatıile ist anscheinend
dıe Verwirklichung der 1ın der Schedula diversarum artıum niedergelegien
eorıen

Das Abdinghofer Altärchen iSt ebentalls 1n Schreinposktatile, UDE
185112 tammt aus der 1803 säkularısıerten Benediktinerabte1l
Abdinghof iın aderborn. Dieses Altärchen zeigt in seinen aufgelegten
Metallplatten nicht jenen Reichtum der Bearbeitungsiormen wıe das Dom-

ortatıle, ber immerhin 1ne Tür die damalıge eit gyute Technik; die VOT-

errschende Technik ist Gravierung und Ausschneidearbeit. Als Meister
.dieses Altärchens hat ach geENAUECN Untersuchungen 1902 Falke Rogerus
VO  — Helmarshausen erkannt. ] )ieses Altärchen dürite einer früheren Schaffens-
per10de des eisters als das Domaltärchen angehören.

Nach diesen Wwel erken Zzu urteilen, War Rogerus TOLZ der damals
übergroßen Macht der kunstlerischen Tradıtion, bemüht, auf Grundlage
der Beherrschung der Technik beleben nd individualisieren, miıt
einem Worft, guft Z1ng, künstlerisch ZUu gestalten. Wenn Rogerus auch
durch seine Kunstlerischen Werke nicht bahnbrechend wirkt, steht
doch mitten 1m Flusse der von der antikisierenden Auffassung ZUT L1HNONU-

mentalen romanıschen Plastık in Abkehr VO  am} der Antike stetig fortschreiten-
den Entwicklung.

Hat schon bert Ilg 1874 die Identität des Verfassers der Schedula
diversarum artıum, der sich selbst Theophilus nennt, und die 1100 VeI-

faßt wurde, nachzuweisen gesucht, zeigt die eCNAaUC Untersuchung der
einzigen Wwel Werke des Rogerus, welche auf uUunNns gekommen sind, die
zwel ragaare in Paderborn, daß Wort und Tat nicht In Widerspruch

dern sich ın bester Weise ergänzen, daß somit tur die Wahr-stehen, SON
scheinlichkeit der Identität VO  —$ Theophilus und Rogerus von Helmars-
hausen eın nıcht unterschätzendes Oment ist

Laa Thaya Irn Schenkelbereg.

Ora et labora en und terben vo Laienbrüdern der
euroner Benediktiner-Kongregation. Von Sebastıan
Qer Herder-Verlag, Freiburg Br. 1919 A VII 196 SS

1ıld 315
Das agebuc meiner utter. Mit Bildnissen Von emselben

Verfasser. Herder-Verlag, Freiburg Br. 1920 I2 u 8i kart
3.60

Mit dem ersten Büchlein nNat Sebastian aus Beuron den Laien-
brüdern seiner Kongregation eın chönes Denkmal geselzl. FEın tilles Leben
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In reuer Beruftfsarbeit haben diese änner geführt, 1m Herrn Sind sı e jstorben. Beispiele, WI1E 1an ın der eintfachsten Stellung seinen DPlatz 1
en ausfüllen kann Fın Wunsch SEe]1 geäußert, daß ämlich Del allen
Personen, deren en behandelt wird, auch immer Familienname und (je-
urtsor' angegeben werden möchte. Nıcht minder schön 1st das Denkmal
Tur seine utter, das 1I1S 1ın ergreifender Einfachheit VOT ugen tührt, WIEe
siıch diese edie Frau in schweren inneren Kämpfen VAREm Klarheit und Wahr-
heit der katholischen Religion durchgerungen hat Der Wepo ernstlich
strebender Seelen, der neben zahlreichen Ornen immer wıieder auch Rosen
geläuterter Frkenntnis bringt. Huemer.

De Relig10sIs. Codicıis Juris CaNONICI Libri I1 Pars I{ (Can 487 — 681).
Praelectiones de Jure regularıum, in audıtorum tTacultatıs theolo-
gyicae Oenipontanae scr1ipserat JO Y n ] Sal denuo O9-
nOovıt et ad Codicıis Jur1s CanoNnICI adaptavıt Maxımilianus FL
rich zel auCc. Qen1iponte 1919 111 und 424 Seıten ;

i )iese Neubearbeitung on Biederlacks Ordensrecht SCHUI1E sich O
al den Codex jur. Can A ohne indeß 1ne bloße Erklärung der einzelnen
Aanones bilden. DiIie Einteilung des (Ordensrechtes ist Ja durch den Codex
selbst mustergültig gegeben, daß dem 7 wecke on Vorlesungen und der
Bestimmung über d1ie Interpretation des Codex an den Fakultäten In gleicher
Weise Genüge geschieht. Leider hatte dıie Ausgabe unter den Zeıitverhält-
nıssen leiden, woraut auch die verhältnismäßig vielen Druckiehler Zurück-
zuführen Sind Durch dıe Neuauflage ist Biıederlacks Relig1iosenrecht wıeder
en Anforderungen entsprechend geworden, die INall nach der Promulgation
des X unbedingt an e1In solches stellen muß. Solche, weiche jedoch
die Darstellung 1n deutscher Sprache vorziehen, selen auf Stadtmüller Raph.,
„1WJas eg bn rdensrecht“ verwiesen.

Salzburg. HMuemer.

Lehrbuch der katholischen Liturgik VO  an ‚Da Lam Dert Studeny
Cist., Yrotessor der Theologie. TU und Verlag on Ferdinand Wurst

in Lilientfeld 1918 80 111 un 2064
Das uch Hhält die zwıischen populären oder tür Miıttelschulen

berechneten Darstellungen nd den eigentlich theologischen . Fachwerken ;
111 dem angehenden Theologen i1ne praktische, auftf den Ergebnissen

der wissenschaftlichen Forschung beruhende Einführung se1in, die auch für
den Seelsorgspriester den Wert eines Nachschlagebuches behält das ih
rasch un siıcher über alles unterrichtet, Was braucht, m 1n Schule und
Kirche das Verständnıis Tür die kirchlichen (ijebräuche Oördern DPrälat
Scheicher weIist oft 1m Korrespondenzblatt aut dieses Werk und se1nNe prak-
tische Verwendbarkeit Zum eigenen Gebrauch WwIıe ZzUu liturgischen Predigten
hın Gewiß wird manche, gleichsam tradıtionelle Irrtümer, dıe sich In
den Werken über Liturgie 1ast regelmäßig tanden, 1in wirksamster Weise
durch en Nachwe1lis des Gegenteıls widerlegen. Schon der Bruch mit den
üblichen Festkreisen des Kirchenjahres und der Nachweiıs, daß 1Ur
w el Festkreise, den primären Osterkreis und den sekundären Weihnachts-
kreis <ibt, verdient endlich einmal auch In den Volksunterricht überzugehen.
uch m ıit der traditionellen Ansıcht über den (ijottesdienst In den ata-
komben ZUT eıit der Verfolgungen wird 81 l,) gründlich gebrochen.
Studeny hätte sein schönes uch noch wertvoller machen können durch
iıne klarere Stellungnahme ZUrTr sogenannten ymboli und durch ıne
schärifere Herausarbeitung des organischen Zusammenhanges der einzelnen
liturgischen Funktionen gegenüber der herkömmlichen Systematıik. Demzu-
Iolge waäare M  u unterscheiden SCWOSEN zwischen der Bedeutiung, welche


